Mittagblatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Paris, 8. Oktober, Nachmittags 3 Uhr. Bei Eröffnung der Börſe 
ken die Spekulanten neues Vertrauen, und als Conſols von Mittags 
2 Uhr 87% eintrafen, wurde die BpGt, Rente zu 64, 30 gehandelt, nachdem 
Sonfold von Mittags 1 Uhr Pt. niedriger (87) eintrafen, wich die 
Rente auf 64, 05 und ſchloß zu dieſem Courſe in träger Haltung. Credit⸗ 
Mobilier⸗Aktien waren einer ſtarken Variation eee Eiſenbahn⸗Aktien 
waren ziemlich geſucht — Schluß ⸗Courſe: 3pCt. Rente 64,05. 4½ pCt. 
Rente 90. 3pGt. Spanier 32. IpCt. Spanier 19. Silber: Anleihe 81. 
Oeſterreich. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 735. Eredit⸗Mobilier⸗Aktien 1117. 

London, 8. Oktober, Nachmittags 3 Uhr. Conſols 86 . IpCt. Spa: 
nier 9 3 Mexikaner 21%, Sardinier 83. pCt. Ruſſen 97. 41 pH. Ruf: 


fen 86%, 

Wien, 8. Oktober, Nachmittags 1 uhr. Man erwartet die Ent⸗ 
1 . über die Credit⸗Mobiliar⸗Negociation. — Schluß⸗Courſe: Sil⸗ 
ah e 85. 5pEt. e 744, 4½ pCt. Metalliques 65%, 

ank⸗ Aktien 1066. Nordbahn 200. 1839er Looje 11917, 1864er Looſe 
90. National⸗Aulehen 78%. Heſterreich. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 348. 
London 11, 00. Augsburg 113. Hamburg 82. Paris 132. Gold 17%, 


Silber 13. 
1 Für Fonds und 


rankfurt a. M., 8. Okt., Nachmittags 2 Uhr. 

en im Allgemeinen feſtere Stimmung. Oeſterr. Bank⸗Aktien beliebt. — 
Schluß⸗Courſe: Reueſte preußiſche Anleihe 100. Preußiſche Kaſſenſcheine 
105%, Köln⸗Mindener Eiſenb.⸗Aktien —. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordb. 58. 
Ludwigshafen⸗Berbach 158. Frankfurt⸗Hanau 89%. Berliner Wechſel 
105%, Hamburger Wechſel 88. Londoner Wechſel 117%. Pariſer 
Wechfel 93%, Amſterdamer Wechſel 99 . Wiener Wechſel 105%. Frank: 
Ira, ant=Antpeile 119. Darmſtädter Bank⸗Atien 277. 3pCt. Spa: 
nier 31. 1p6t, Spanier 19'%,,. Kurheſſ . Looſe 3744. Badiſche Looſe 43%, 
t. Metalliques 65%. 4½ pCt. Metalligues 57%. 1854er Looſe 84%. 
e en 69%, Oeſterr.⸗Franzöſiſche Staats: Eif. Aktien 


182. erreiche nk⸗Antheile 1122. 
e bnrg, 8. Oktober, Nachm. 24 u. Börſe gegen Ende flau. — 
Hfuß = Gourfe: Preußiſche 44,pGt. Staats-Anleihe 100% Br. rau 
Looſe —. Seſterreichiſche Loofe 100%. 3PGt. Spanier 29%... 1pCt, 
Spanier 18. NET pEt. Anleihe —, n 113 Br. 
Köln⸗Mindener 158. Mecklenburger 60. Magdeburg - Wittenberge 


8 7 dender Weizen und Roggen flau, wenn auch Inhaber an⸗ 
halter pro Oktober 36%, pro Mai 35%, Kaffee ruhig. Zink ſtille. 


Telegraphiſche Nachricht. 

Kopenhagen, 7. Oktober. Der König hat die Adreſſe des Folkethings 

entgegen genommen und ſeine Mitwirkung zur freiſinnigen Entwickelung der 
Verfaſſung verſprochen. (H. N.) 

————— ——— rr err 


N Vom Kriegsſchauplatze. 
Die neueſten Nachrichten aus der Krim finden ſich in folgenden 
ruſſiſchen Depeſchen: N 
Fürſt Gortſchakoff meldet vom 4. Oktober Abends: Geſtern 
und heute zeigte ſich der Feind von Neuem in dem Thal des obern 
Be aber beim Einbruch der Nacht zog er fih auf den Kamm des 
1 at n Sat von Eupatoria bemerkt man keine 
egung bei den allürten iffen. Das Feuer des Feindes auf die 
ieh ere ge dee 2 5 
it Gortſchakoff meldet vom 6. Oktober 10 Uhr Abends: 
Feindliche Fahrzeuge ſteuern nach verſchiedenen Richtungen. Die Zahl 
der Bann InmaThet 2 Allüirten iſt vermehrt. Ihr Lager zwiſchen 
der Tſchernaja und Balaklawa iſt kleiner. Heute hat der Feind von 
Pia e ae en das Thal des Belbek gemacht und 
ann i 
Fürſt Gortſchakoff 1 So 7. Oktober 7 Uhr Abends: um 
11 Uhr Vormittag ſah man er Kamieſch⸗Bai ungefähr 9 feind⸗ 
liche Linien⸗ und 28 Dun 1 Schiffe Anker lichten. Dieſe 
Eskadre wandte ſich gegen Nord⸗Oſten. g 
4 ee Depeſche über das Reitergefecht bei 
ou autet wörtlich: 
in Sebaſtopol, 1. Oktober, 4 uhr Nachmittags. Zu Koughil*), 
fünf Stunden nordöſtlich von Eupatoria, ward am 29. Septbr. ein 
glänzendes Reitergefecht geliefert, in welchem die ruffiſche Kavallerie un⸗ 
ter General Korff durch die franzöſiſche unter General d' Allonville eine 
1 erlitt; 6 Kanonen, 12 Munitionswagen und 1 Feldſchmiede, 
N der dazu gehörigen Beſpannung, 160 Gefangene, darun⸗ 
ter ae und 200 ulanenpferde fielen in unſere Hände. Der 
Feind Mh 0 Todte, darunter den Oberſten Andreowski, auf dem 
1 8 5 10 27 Werder ſind ſehr unbedeutend; ſie beſtehen in 
y undeten. 
ee Inv.“ theilt folgende Nachrichten vom aſiatiſchen 
pn kafitjen 555 8 Der Oberkommandirende des abgeſonderten 
. Geprerkber un den aral. Adſutant Murawjew, berichtet vom 
Stamenstag Sr. Mai. des Per, brd Lfhamtlit: eiche, bap ber de 
Gefecht bezeichnet wunde, daiſers durch ein glückliches N avalferie: 
Dragoner, unter der Füht in welchem unſere Koſaken, Milizen und 
dh feindliches Detachement 19 des General⸗Lieutenants Kowalewski, 
le etwa 1000 Baſchi-Bo A 14 Tauſend Mann regulärer Kavalle⸗ 
rie, zuks und mehreren Hundert abgeſeſſener Ka⸗ 
valleriſten nebſt 4 Bergkanonen ; . 
lshaber dieſes Detachements,; an e, 
fehlsha vielen Kriege Ali⸗Paſcha, ein alter und tapferer Ge: 
neral, der an en 1 welche die Türken in letzterer Zeit 
geführt, Antheil gen „wurde gefangen genommen. 


f ER bt ßen. 
Berlin, 8. Oktober. (Amtliches. Se. Maſeſtat der Koni 
haben allergnädigſt beruht: Dem kaiſerlich ruſſiſchen eine Rath 
und Jägermeifter Grafen v. Ferlen den rothen Adlerorden 2. Klaſſe 
mit dem Stern, jo wie dem königlich württembergiſchen Hofrath und 
Profeſſor, Stadt⸗Bibliothekar Dr. Ghillang zu Nürnberg und dem 


) Konghil oder Karakuchi liegt an der Straße, welche von Eupatoria 


nach der Ha aße führt, die Perekop mit Simphero a 
rai und e Koughil iſt nur eine rn — ie” 
3 entfern 


lezterem Wege 


40 Br. Frankreichs die Löſung der Sundzoll⸗Frage auf einem Kongreß 
erfolgen werde, 


Verhandlungen Betreffs der Sund⸗Angelegenheit nur einigermaßen 


BR ern m ost alter 
eftellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag elnmal 
erſcheint. 


Dinstag den 9. Oktober 1855. 


deur der Fregatte, Prinz von Heſſen-Philippsthal⸗Barchfeld, in 
Danzig ein. 

6. Oktober. Se. koͤnigliche Hoheit Admiral Prinz Adalbert bes 
ſichtigte geſtern die Baulichkeiten der hieſigen Marine⸗Werfte, ſowie die 
an derſelben liegenden Kriegsſchiffe, vornämlich die Fregatte „Geſion“, 
die in dieſem Sommer mit einem neuen Maſt, Bugſpriet, Deck und 
zweckmäßigerer innerer Einrichtung verſehen worden iſt, ferner die Fre: 
gatte „Barbaroſſa“, die zu einem Kaſernen- und Exerzierſchiff für 
500 Mann umgebaut iſt. Bei dieſer Gelegenheit wurde in Gegen⸗ 
wart Sr. königlichen Hoheit das hier neugebaute erſte Marine-Bording 
der preußiſchen Flotte vom Stapel gelaſſen. Dieſes Leichterfahrzeug, 
mit ſcharfem Kiele und Schooner⸗Tagelage, iſt dazu beſtimmt, den 
Transport der Geſchütze, Munition und des Proviants nach den Kriegs⸗ 
ſchiffen auf unſerer Rhede, ſowie nach den Depots in Stralſund und 
Swinemünde zu bewirken. Zunächſt jedoch ſoll es dazu benutzt wer⸗ 
wen, die Desarmirung der auf unſerer Rhede ankernden Fregatte 
„Thetis zu bewerkſtelligen, die jetzt außer Dienſt und hier in Winter 
lage kommen wird. Auch nahm Se. königliche Hoheit die neuen Hel“ 
linge zu dem Bau der beiden Fregatten, mit welchen nächſtens be⸗ 
gonnen werden ſoll, in Augenſchein. — Heute mit dem Frühzuge hat 
Se. königliche Hoheit bereits die Rückreiſe nach Berlin angetreten. 


(Danz. D.) 
Oeſterreich. 

Wien, 7. Okt. Die Vermittelung unſers Geſandten in Flo⸗ 
renz hat einen günſtigen Erfolg gehabt. Der Großherzog hat ſich zu 
einem entgegenkommenden Schritt geneigt erklärt, und die Ausſöhnung 
iſt im Werke. Der junge Graf Caſati, der zu der Differenz Anlaß 
gegeben, wird, wie man hier in diplomatiſchen Kreiſen glaubt, am 
Hofe in Florenz empfangen und demnächſt einer andern Geſandtſchaft 
attachirt werden, wahrſcheinlich der Geſandtſchaft in Konſtantinopel, 
der er ſchon früher angehörte. - 


Frankreich. 

Paris, 6. Oktober. Die orientaliſche Frage hat, wie Sie 
wiſſen, noch ihre ſekundäre Partie, die ich der Kürze halber, die tür⸗ 
kiſche Frage nennen will. Wenn die große Frage, die den Krieg ent⸗ 
zündet hat, Rußlands Herrſchaft im Orient zu brechen, be⸗ 
zweckt, ſo dreht ſich die kleinere darum, ob Konſtantinopel engli⸗ 
ſirt oder gallifirt werden ſoll. Die Abberufung Lord Red⸗ 
eliffe's von feinem Geſandtſchaftspoſten ſchien anzudeuten, daß die 
Entſcheidung im Sinne der zweiten Alternative ausgefallen iſt, und 
daß der Sultan in dem Augenblicke, wo er dem Engländer gegenüber 
Miene machte, Herr in ſeinem Hauſe ſein zu wollen, ſich der Herr⸗ 0 
ſchaft der Franzoſen unterworfen ſah. Man ſagt, dem Kaiſer ſei die⸗ 
ſer Sieg zu zeitig erfochten. Man fürchtet, wenn Herr v. Thouvenel 
in Konſtantinopel das Scepter allein führt, und die engliſche Regie⸗ 
rung in demſelben Geiſte des Nachgebens, in welchem ſie die Abberu⸗ 
fung ihres Geſandten beſchloſſen hat, deſſen Nachfolger beſtellt, eine 
eiferſüchtige Stimmung zu erwecken, die noch vor der Beendigung der 
großen Frage einen kleinen diplomatiſchen Krieg zwiſchen den verbün⸗ 
deten Regierungen heraufbeſchwören könnte. Die franzöſiſche Regie⸗ 
rung hat deshalb ſelbſt in London darauf dringen laſſen, daß Lord 
Redeliffe in Konſtantinopel belaſſen werde, und da des Lords Excen 
tricitäten, nachdem der Sultan fie energiſch zurückgewieſen, ſich nun 
mehr nur noch auf den Gebieten bewegen werden, auf welchen ſie 
wenigſtens den Franzoſen nicht ſchaden können, ſo wird er für Herrn 
o. Thouvenel immer noch ein bequemerer Kollege fein, als jeder Nach⸗ 
folger, den man an ſeine Stelle ſetzen könnte. Eine andere Frage iſt 
die, ob Lord Redcliffe fo wenig nationalen Eigenſinn haben wird, blei⸗ 


Kreisgerichtsrath Cober zu Greifenberg im Regierungsbezirk Stettin 
den rothen Adlerorden 4. Klaſſe zu verleihen. 

Se. königliche Hoheit der Prinz Adalbert von Preußen iſt 
von Danzig hier wieder eingetroffen. 

Berlin, 8. Oktober. Die Nachricht, daß der hieſige ruſſiſche 
Militärbevollmächtigte, Graf Benckendorff, ein Kommando in der 
Armee übernehmen werde, iſt nach einer uns zugehenden zuverläſſigen 
Mittheilung unrichtig. Graf Benckendorff kehrt wahrſcheinlich noch im 
Laufe dieſes Monats ſicher zurück. — Wir kommen noch einmal auf 
den von ſüddeutſchen Blättern in einem rein partikulariſtiſchen Intereſſe 
der preußiſchen Regierung gemachten Vorwurf zurück, dieſelbe wider⸗ 
ſetzte ſich der Ermäßigung der Rheinſchifffahrts⸗ 
Abgaben. Es geſchieht dies, um auf authentiſche Angaben 
geſtützt, nur die eine Thatſache zu konſtatiren, daß die von der preu⸗ 
ßiſchen Regierung allein bereits vor mehreren Jahren im legislativen 
Wege angordnete Herabſetzung der Rheinzölle eine jährliche Minder⸗ 
Einnahme von 190,867 Thaler im Jahres⸗Durchſchnitt herbeigeführt 
hat. Wir bezweifeln, daß die ſüddeutſchen Staaten Opfer der Art 
ihrerſeits den gemeinſamen Intereſſen gebracht, nachzuweiſen vermögen. 
Die Verhandlungen des letzten Poſtkongreſſes wenigſtens haben einen 
Beweis hierfür nicht geliefert. — Der Nachricht der „Z. f. N.“, daß 
zwiſchen der preußiſchen und der oldenburgiſchen Regierung 
Verhandlungen wegen Abtretung der Inſel Wangerooge an 
die preußiſche Krone gepflogen würden, wird von der „Weſ. Z.“ nach 
zuverlöſſigen Mittheilungen durchaus widerſprochen und die von 
dem preußiſchen General Reyher auf jener Inſel kürzlich argefellten 
Vermeſſungen mit der von Preußen eben jetzt in die Hand ge⸗ 
nommenen Vermeſſung des ganzen Jahdegebietes in Verbindung ge: 
bracht. — Die „Oſtſee⸗Zeitung“ will wiſſen, daß auf den Vorſchlag 


und wir hätten uns „ſchon jetzt“ auf einen ſolchen 
Kongreß gefaßt zu machen. Obgleich die Oſtſee⸗Zeitung verſichert, daß 
ihr dieſer Modus, ein Arrangement herbeizuführen, ſehr wahrſcheinlich 
vorkomme, ſo können wir doch auf das Urtheil eines Blattes nur we⸗ 
nig Werth legen, das fo naiv iſt, anzunehmen, es ſei „ſchon jetzt“ ohne 
Betheiligung Rußlands ein derartiger Kongreß über eine Frage mög: 
lich, bei der gerade die ruſſiſche Regierung ein vorwiegendes Intereſſe 
hat. Ueberdem iſt es aber auch für Jeden, der mit den bisherigen 


orientirt iſt, eine bekannte Thatſache, daß gerade die däniſche Regierung 
ſelbſt der Frage einen europäiſchen Charakter abgeſprochen und ſtatt 
deſſen bisher immer auf Grund ſpezieller Verträge mit den einzelnen 
Staaten ihr Recht geltend gemacht hat. (S. unſere berliner a= Kor: 
reſpondenz im heutigen Morgenblatt d. Ztg.) 

Ueber die Aufnahme, welche dem Prinzen Friedrich Wilhelm 
von Preußen am engliſchen Hofe zu Theil geworden iſt, lauten die 
hier eingetroffenen Nachrichten, und wie wir erfahren, des Prinzen 
eigne Briefe, im hoͤchſten Grade ſchmeichelhaft und erfreulich. Der 
Prinz wurde mit ſo vieler Auszeichnung und Herzlichkeit empfangen, 
daß der preußiſche Hof und mit ihm ganz Preußen hierin für die Un⸗ 
gezogenhelten eines engliſchen Journals eine mehr als ausreichende 
Genugthuung, wenn es ſolchen Angriffen gegenüber einer ſolchen über 
haupt bedürfte, erblicken darf. 1B. B. 3.) 

Berlin, 8. Okt. Ihre Majeſtäten der König und die Köni⸗ 
gin werden nach hier eingetroffenen Nachrichten Allerhöchſtihre Reife 
heute nur bis Hannover fortfegen, daſelbſt das Nachtquartier nehmen 
und erſt morgen (Dinstag) Mittag in Sansſouei eintreffen. — Se. 
Hoheit der Herzog Wilhelm von Mecklenburg ⸗Schwerin ift aus Meck⸗ 
lenburg wieder hier eingetroffen. — Der Miniſter⸗Präſident Freiherr 
v. Manteuffel wird Sr. Majeſtät dem Könige, wie wir hören, bis ben zu wollen, nachdem er einmal abberufen worden. — Der Ge⸗ 
Magdeburg entgegenreiſen, um Allerhoͤchſtdemſelben auf der Tour bis ſandte in Wien, Herr v. Bourqueney, iſt geſtern hier eingetroffen. 
Sansſouci Vortrag zu halten, — Die beiden Staatsminiſter v. d. Heydt K g (B. B. 3.) 
und Simons kehren im Laufe des heutigen Tages hierher zurück. Groſbritannien. 

Das Staats⸗Miniſterium tritt heute Abend 6 Uhr in einer Siz⸗ London, 6. Oktbr. 
zung zuſammen. Friedensfrage.] 


Köln, 7. Oktober. Die geſtern erwartete Ankunft Sr. Maj. 
des Königs erfolgte Abends 63. Uhr mit einem Extrazuge der Köln⸗ 
Mindener Eiſenbahn. Auf dem reich geſchmückten Bahnhofe zu Deutz 
wurde Se. Majeſtät von den Spitzen der Civil⸗ und Militär⸗Autori⸗ 
täten ehrfurchtsvollſt empfangen. Mit Sr. Majeſtät kam Se. König: 
liche Hoheit der Prinz von Preußen. Die hohen Herren, welche 
von den Generalen v. Wedell, v. Schöler und v. Wuſfow be⸗ 
gleitet waren, begaben ſich zu Wagen, gefolgt von den Spitzen der 
Behörden, nach dem Bonn: Kölner Bahnhofe. Nach einem etwa viertel⸗ 
ſtündigen Verweilen im Koͤnigsſaal, woſelbſt Se. Majeftät Sich mit 
den Anweſenden huldreichſt zu unterhalten geruhten, ſetzten Allerhöchſt⸗ 
dieſelben die Reiſe nach Brühl mittelſt Extrazuges fort. 

Aus Brühl wird berichtet, daß Se. Maſeſtät der König bei 
ſeiner geſtrigen Rückkehr die durchlauchtigſte Königin von dem leichten 
Unwohlſein wieder hergeſtellt fand. Ihre Majeftäten wohnten nebit|? 
Ihren königlichen Hoheiten dem Prinzen und der Prinzeſſin von ließe? Wir würden ein Heer nach dem anderen geſchlagen haben, a 
Preußen heute Morgen um 11 Uhr dem in der Schloßkirche abgehal⸗ des dieſer Heere würde ſich durch neue, aus dem Nor e bes 18 
tenen Gottesdienſte der dortigen evangeliſchen Gemeinde bei. 101485 hätten zurückkehren 

1 (Köln. Zeit.) Hi Pfänder zukünftiger Sicherheit in Händen zu Haben.“ 

Koblenz, 6. Oktober. Ihre königliche Hoheit die Frau Prin⸗ 
zeſſin von Preußen, Hoͤchſtwelche vorgeſtern Abends fpät per Extra⸗ 
poſt von Remagen aus wieder hier eingetroffen war, iſt geſtern Nach⸗ 


mittags um 4 Uhr per Dampfſchiff nach Bonn gereiſt, um ſich zu N der das Vo 


uͤtzung, welche das Parlament der Re 


Ihrer Majeſtät unferer Königin zu begeben und dort bis zur Rückkehr es in Verbindung ſtehende Maßregel bewilligt hat — in Anbe⸗ 

Sr. Majſeſtät des Königs von Münſter zu verweilen. (Rost. a” Bun gebar be un ern eofen Aliten den Kaiferderfran 
Dan i 5 Ott b In der Nacht vom 3 4. d. M 27 in Anbetracht dev Sympat ie, die unfere Sache unter den Bil: 

a ye. 1 ober. 157 m 3. zum 4. d. Mts. s freien Landes der Erde . 5 ſelbſt in Orten, wo alfchwerftane 

ging Sr. Majeſtät Fregatte „Thetis“ auf unſerer Rhede vor Anker. offen, wie ich glaube, 1155 gierungen zu einer verſchiedenen „ 

Se. königliche Hoheit Admiral Prinz Adalbert befand ſich am Bord. ren — in Kubetracht endlich der Gerechtigkeit unferer Sache, die uns 

Heute Mittag 1 uhr traf Se. königliche Hoheit mit dem Komman⸗ den der Vorſehung für unſere Intereſſen zu erwarten — 


rikale Blatt Il Cattolico 


urtheilt. 


Beſorgniß entgegen, 


F EETRFETE 
EEE e eee 


e } 


in Betracht aller dieſer Dinge, ſage ich, bin ich der feſten Hoffnung, daß 
wir einem ſolchen Ausgang des gegenwärtigen Kampfes ent⸗ 
A Tan können, der die künftige Freiheit Europa's, der die 

nterefien, die wahren und dauernden Intereſſen der jetzt ver⸗ 
bündeten Länder auf ein ſicheres und dauerhaftes Fundament 
ſtellen wird.“ 

Auch andere öffentliche Charaktere haben dieſer Tage Gelegenheit 
gehabt, ſich über die gegenwärtige Lage auszusprechen, jo Edward Lyt⸗ 
ton Bulwer und Mr. Bright. In welchem Sinne der Letztere vom 
Krieg geſprochen hat, kann man ſich denken; gleichwohl hat er in Be⸗ 
zug auf das engliſche Militärſyſtem Anſichten aufgeſtellt, die man von 
einem Quäker und Friedensfreunde am wenigſten erwarten ſollte. Er 
meint nämlich, daß das gegenwärtige Werbeſyſtem nur körperlich 
untüchtige Individuen liefere und empfiehlt, natürlich mit einem Vor⸗ 
behalt gegen den Krieg überhaupt, die Einführung einer Art Konſkription. 


Spanien. 

Laut Privatnachrichten aus Madrid vom 1. Oktober ward die 
Tags zuvor zurückgekehrte Königin, die übrigens ganz friſch und ge⸗ 
fund ausſah, vom Volke ſehr kalt empfangen. — Zu der erſten Siz⸗ 
zung der Cortes hatten ſich etwa 180 Deputirte, darunter jedoch 
nur 4 oder 5 Demokraten, ſo wie ſämmtliche Miniſter eingefunden. 
Eſpartero ſetzte ſich neben O'Donnell, den er unter wiederholten Hän⸗ 
dedrücken herzlich begrüßte. Faſt alle frühern Miniſter waren anwe⸗ 
fend. Nach Eröffnung der Sitzung verlas der Sekretär mehrere vom 
Finanz⸗ und vom Juſtizminiſterium ausgegangene Geſetzentwürfe, wor⸗ 
auf man zur Ernennung der Mitglieder ſchritt, die während des Mo⸗ 
nats Oktober die verſchiedenen Bureaux bilden ſollen. Der Finanz. 
Miniſter legte darauf das Budget für 1856 vor, auf welchem 298 
Millionen Realen für außerordentliche Ausgaben figuriren. Er verlas 
zugleich einen Entwurf zur Herſtellung des Gleichgewichts zwiſchen 
Einnahmen und Ausgaben; das Geräuſch der Privatunterhaltungen 
war aber ſo ſtark, daß man nur einzelne Worte ſeines Vortrages ver⸗ 
ſtehen konnte. Von der Herſtellung der Thorſteuern und Octrois, die 
mit dem 1. Januar 1856 in Kraft treten ſoll, erwartet der Mi⸗ 
nifter eine jährliche Einnahme von 140 Millionen Realen. — 
Durch königliches Dekret find die Seminare den Univerfitäten einver⸗ 


leibt worden. 


Die Madrider Zeitung vom 2. Oktober veröffentlicht in einem 
Supplement die vom Finanzminiſter den Cortes vorgelegten Geſetz⸗ 
Entwürfe. In dem Budgetentwurfe find die ordentlichen Staatsaus⸗ 
gaben für 1856 auf 1,460,965,146 Realen, und für die erſten ſechs 
Monate von 1857 auf 725,273,292 Realen veranſchlagt. Eben ſo 
hoch find, unter Hinzurechnung der Hilfsquellen, auf welche der Mi: 
niſter durch Steuererhöhungen, Herſtellung des Octrois und durch 
den Güterverkauf zählt, die Einnahme für dieſe anderthalb Jahr 
veranſchlagt. 

t alien. 

Nom, 28. Septbr. Se. Heil. Papſt Pius IX. hielt dieſen Bor: 
mittag im Vatican ein geheimes Konſiſtorium, worin er viele italieni⸗ 
ſche, ſpaniſche und franzoͤſiſche Prälaten beförderte. 

Turin, 1. Oktober. Es ſind in den letzten Tagen maſſenhafte 
Beſchlagnahmen und Verurtheilungen von Zeitungen erfolgt. 
Die mazziniſtiſche Italia e Popolo wurde zweimal mit Beſchlag be⸗ 
legt, einmal wegen eines Commentars zu dem bereits erwähnten Schrei: 


ben Manins, den ſie jetzt als Abtrünnigen und Verräther betrachtet, 


dann wegen Abdrucks einer Anſprache an die europäiſche Demokratie, 
die ihr, wie ſie bemerkte, von London zugegangen ſei. Das Ele 
und das Arbeiterblatt ſocialiſtiſcher Tendenz 
La Speranza wurden ebenfalls einer Beſchlagnahme unterzogen; ein 
anderes klerikales Blatt endlich, Il Campanone, wurde in der Perſon 
ſeines Geranten zu 1 Monat Gefängniß und 300 Fr. Geldbuße ver⸗ 
Vorgeſtern hat der Brotpreis einen neuen Aufſchlag er⸗ 
fahren, in kurzer Zeit ſchon zum zweiten oder drittenmal. Für den 
Winter macht das ernſte Beſorgniſſe rege. Die Weinpreiſe dagegen 
fallen täglich, weil in mehreren Gegenden die Ernte vortrefflich ge⸗ 
rathen iſt. Die amtliche Zeitung widerſpricht einem Gerücht, als ſeien 
Zerwürfniſſe zwiſchen dem Marſchall Peliſſier und dem General Lamar⸗ 
mora ausgebrochen; fie nennt dies Gerücht vollſtändig grundlos. Die 
Nachrichten über das Befinden des Königs lauten beſſer; daſſelbe 
amtliche Blatt erklärt, daß er auf dem Wege der Beſſerung iſt. Im 
Hafen von Genua liegt augenblicklich eine große Menge engliſcher 
Dampfer, welche die neu abzuſendenden Truppen nach der Krim über⸗ 
führen follen. Die geftrigen genueſer Blätter melden, daß das Dampf⸗ 
pafetboot „Il Coriere“, der Geſellſchaft Rubattino gehörend, in den 
Gewäſſern von Caſtiglione an der toskaniſchen Küſte in Flammen auf⸗ 
gegangen iſt. Das Schiff war verſichert, Kapitän und Mannſchaft iſt 
es gelungen, ſich nach Livorno zu retten. Wir befinden uns bereits 
mitten im Winter. Das Wetter iſt feucht und kalt, und alles flüchtet 
fi) vom Lande wieder in die Stadt. (A. A. 3.) 


Belgien. 

Brüſſel, 6. Oktbr. Geſtern Früh halb 10 Uhr fuhren die 
Königin Marie Amelie, der Herzog und die Herzogin von Montpenfier 
mit ihren drei Kindern, von der königl. Familie begleitet, nach der 
Eiſenbahn, um über Deutſchland nach Italien zu reiſen, wo ſie iu 
Savona in der Nähe von Genua den Winter verleben wollen. Der 
Herzog und die Herzogin von Nemours ſind vor zwei Tagen ſchon 
in derſelben Richtung abgereiſt. 

Der „Moniteur“ enthält ein Cirkular des Miniſters des Innern, 


Dedecker, an die Gouverneure der Provinzen, worin ihnen die Maß⸗ 


regeln ans Herz gelegt werden, welche zur Abhilfe der durch die 
Theuerung erzeugten Noth zu ergreifen find. f 
Oſtende, 6. Oktbr. Der Prinz Friedrich Wilhelm, Sohn 


des Prinzen von Preußen, it dieſen Morgen mit dem Poſtſchiff von 


London hier eingetroffen. Nachdem er im Hotel d' Allemagne gefrüh: 
ſtückt hatte, iſt er mit dem Zug um 7 Uhr 45 Minuten nach Deutſch⸗ 
land abgereiſt. 


Osmaniſches Reich. 


Bukareſt. Der jetzige Stand des orientaliſchen Krieges 
läßt uns baldige weitere Konferenzen erwarten, welche diplomatisch 
über unſer Schicksal entſcheiden werden. Man ſieht denſelben hier mit 
da unſere ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe zur Türkei 
gewöhnlich verkannt werden. Der Vertrag über die Beſetzung der 
Donau⸗Fürſtenthümer iſt allein zwiſchen der Pforte und Oeſterreich 
obne unfere Zuziehung geſchloſſen worden, unerachtet die Moldau und 
Wallachei doch durch die freiwillige Annahme des türkiſchen Schutzes 


nicht ihre Autonomie verloren haben, welche auch ſtets anerkannt wird, 
indem die Verträge über Truppen⸗Dislokation unmittelbar zwiſchen 


Oeſterreich und unſeren Fürſten abgeſchloſſen worden. Man giebt die 
diesfallſige Schuld beſonders den Fürſten ſelbſt; die während der Ruſ⸗ 


ſenherrſchaft von ganz Europa verlaſſen, der Gewalt weichen mußten; 
jest aber die fremde Hilfe benutzen ſollten: 


\ um auf den dieſen Für: 
ſtenthümern zustehenden verbrieften Rechten zu beſtehen und desbalb 
die Kouferenzen in Wien hätten beſchicken ſollen. 
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Nach nordamerikaniſchen Blättern hat es den Anſchein, als ob 
Se. ſchwarze kaiſerliche Majeſtät, Fauſtin I./ gewöhnlich Soulouque 
genannt, bald für das Narrenhaus reif ſein würde. Nach einem neuen 
Edikte ſoll jeder Vorübergehende verbunden ſein, vor dem kaiſerlichen 
Hauſe ſeine Kopfbedeckung abzunehmen. Sogar Franzoſen wurden ins 


a 


Gefängniß geworfen, weil fie dieſen Befehl nicht reſpektirten. Selbſt 
den Sekretär des ſpaniſchen Conſulats, de Chacon, drohte der Kaiſer 
ins Gefängniß werfen zu laſſen, doch feine Miniſter machten ihm be⸗ 
greiflich, daß das Gebot nicht ohne die herbſten Folgen ausgeführt 
werden könne. Als der ſpaniſche Conſul hierauf an die Regierung 
ſchrieb und verlangte, daß man den Ausländern gegenüber dieſes Ge⸗ 
bot aufheben joe, erhielt er von dem Miniſter des Auswärtigen die 
Antwort, die Regierung werde jede Beziehung mit dem Hrn. Conzat 
aufheben, bis fie von der ſpaniſchen Regierung für fein Betragen Ge: 
nugthuung erhalten habe. Derſelbe hat hierauf die ſpaniſche Fahne 
eingezogen und die Spanier unter den Schutz des franzoͤſiſchen Con⸗ 
ſulats geſtellt. 


een a vizial-Beitung, 


! (Polizeiliches. Es wurden geftohlen: aus dem 
Verkaufslokal eines auf der Albrechtsſtraße wohnenden Inſtrumentenmachers 
5 bis 6 Damenſcheeren und 3 Stück Secirbeſtecke, jedes beſtehend aus einer 
Scheere, 2 Haken und 2 Röhren; Hintergaſſe Nr. 3 eine ſilberne Kapſeluhr; 
Karlsſtraße Nr. 27 eine ſilberne Taſchenuhr. — Ein Paar neuſilberne Tanz⸗ 
poren wurden mit Beſchlag belegt. — Gefunden wurden: 5 Stück Schlüſ⸗ 
el; ein ſilberner Theelöffel; eine gehäkelte Geldbörſe, enthaltend circa 3 Thlr. 
bagres Geld; ein Schlüſſel zwei Portemonnaies, wovon das eine nur einige 
Silbergroſchen und ein Stück Bleifeder, das andere aber 1 Thlr. und circa 
12 Sgr. baares Geld enthielt. (Pol.⸗Bl.) 


*Abgeordneten-Wahlen in Schleſienſ] Es wurden am 
8. Oktober für das Haus der Abgeordneten gewählt in 

Glogau. Die Herren: Rittergutsbeſitzer Rittmeiſter Haenel auf 
Buchwäldchen im Kreiſe Lüben, Appellationsgerichts-Rath Graf von 
Schweinitz und Niebuſch. (Gegenkandidat war Major a. D. und 
Senator v. Hoven.) 

Nimptſch. Die Herren: Kammerherr Graf v. Pfeil auf Pleiſch⸗ 

witz, Regierungs⸗ und Schulrath Barthel zu Breslau. 

Hirſchberg. Die Herren: v. Zedlitz (Schönauer Kr.), Landrath 
v. Grävenitz. 

Neiſſe. Die Herren: Erbſcholtiſeibeſitzer Allnoch, Stadtpfarrer 
Kranz in Patſchkau, Landrath v. Zakrzewski zu Neiſſe. 

Bolkenhain. Die Herren: Landesälteſter und Kreis⸗Deputirter 
aa auf Pfaffendorf, der Hauptmann a. D. von Maltiz auf 
Würgsdorf. 

Oels. Die Herren: Kammerherr v. Prittwitz⸗Wieſegrade, Kreis⸗ 
richter Roſenberg⸗Lipinski, Landrath von Zedlitz -Wartenberg. 

Görlitz. Die Herren Graf von Fürſtenſtein auf Ullersdorf, 
Staatsanwalt Költz, Landrath v. Götz. 

Oh lau. Die Herren: Landrath v. Prittwitz, Freiſcholtiſeibeſitzer 
Aſſig in Mollwitz, der frühere Bürgermeiſter Richter von hier. 

Liegnitz. Die Herren Rittergutsbeſitzer und Landesälteſter Geier 
auf Tſcheſchendorf, Landrath Freiherr v. Rothkirch⸗Tra ch (Goldb.⸗ 
Nee Stadtverordneten-Vorſteher Kaufmann Neumann 
ierſelbſt. 

Schweidnitz. Die Herren Graf Pückler auf Ober-Weiſtrtz, 
Kreisrichter Scheder zu Schweidnitz. 


(Notizen aus der Provinz.) 


— 


» Bunzlau. In der letzten 


Sitzung der Stadtverordneten wurden die beiden neu gewählten Mit⸗g 


glieder der Verſammlung, Hr. Dr. Gürke und Hr. Gerbermeiſter 
Auerbach, eingeführt und verpflichtet. 
giſtrat neu entworfene Reglement für die „Jüngſtendienſte“ genehmigt. 
— Mit Dinstag den 9. d. M. beginnt die hieſige 3. Schwurgerichts⸗ 
Periode, und wird wahrſcheilich nur bis zum 13. d. M. dauern. 

1 Trebnitz. Unſere Stadt zählt jetzt nach einer Bekanntmachung 
des Magiſtrats 4556 Einwohner. 

Wünſchelburg. Der hierſelbſt beſtehende Muſikverein beab: 
ſichtigt im Laufe des kommenden Winters vier Abonnements⸗-Konzerte 
zu veranſtalten, ſofern die Theilnahme des Publikums an dieſem Un⸗ 
ternehmen von der Art iſt, daß die Koſten, welche daſſelbe verurſacht, 
mit Sicherheit gedeckt find. — Gegenwärtig weilt die Zocheſche Schau: 
ſpielergeſellſchaft bei uns und befriedigt allgemein durch ihre tüchtigen 
Leiſtungen. — Der Bau der Chauſſee von Mittelſteine hierher wird 
hoffentlich künftigen Monat ſein Ende erreichen. 

+ Löwenberg. Nach einer Bekanntmachung des Magiſtrats iſt 
der neue Armen⸗Verein mit dem 1. d. M. ins Leben getreten. Die: 
jenigen Hausarmen, welche bisher Privat⸗Unterſtützungen erhalten haben, 
werden angewieſen, ſich bei den Herren Vorſtehern ihres Bezirks zu 
melden. — Die Vorſtellungen der Schtlemang'ſchen Geſellſchaft finden 
vielen Beifall. ‘ b 

Liegnitz. Kürzlich wurde ein Mann auf freier Straße umge⸗ 
ritten. Die Polizei⸗Verwaltung macht auf die geſetzlichen Beſtimmun⸗ 
gen aufmerkſam, wonach auf den Straßen und öffentlichen Plätzen nur 
im kurzen Trabe geritten und gefahren werden darf, und daß beim 
Ausfahren aus den Thorwegen, auf den Brücken, in engen Haſſen, 
beim Einbiegen in eine andere Straße und überall," wo ein Zuſam⸗ 
menfluß von Menſchen fattfindet, nur int. Schritt geritten und gefahren 
werden darf. — Die Felddiebſtähle nehmen, trotz der ſehr wachſamen 
Polizei, überhand. — Die Eröffnung dor höperen Toͤchterſchule, fo wie 
die Einfübrung des Prorektors Herrn Dr, Bodin findet nicht Montag 
den 8., ſondern Dinstag den 9. Vormittags um 9 Uhr ſtatt. Der 
Aufſchub findet wegen des Wahlaktes ſtatt. 


— . j 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Amtliche Verordnungen nt Bekanntmachungen. 
Die Nr. 233 des Pr. St.⸗Anz. bringt: ; 

Eine Verfügung vom 21. September d., F., betreffend die Porto-Erhebung 
für die Journal⸗ Sendungen des Apotheker = Vereins im nördlichen 
1 8 

ie Nr. 234 bringt: l 

1) Den allerhöchften Erlaß vom 3. September d. J., betreffend die Verlei⸗ 
Vas der fiskaliſchen Vorrechte für * Bau einer Kreis⸗Chauſſee von 

Hſterburg bis zur Grenze des Kreiſch e ba 

2) Die allgemeine Verfügung vom 1., Oktober d. J,, betreffend die Aus⸗ 
führung des Geſetzes über die Entbürdung der Städte von der Verpflich⸗ 
tung zur Tragung der Kriminalkoſten. > 

3) Den Befcheid vom 31. Auguſt d. J. betreffend die Korreſpondenz der 
Verwaltungs⸗Behoͤrden mit den tönigl. Geſandtſchaften und Miſſionen 
im Auslande. . 

4) Die allerhöchſte Kabinetsordre vom 21. Auguſt d. J., betreffend die Er⸗ 
Gel der Qualifikatios⸗Zeugniſſe behufs der Glaubwürdigkeit vor 

ericht in Forſtſtrafſachen. 

Gerichtliche und Werten gent ochele ln . 175 
Das neueſte Juſtiz⸗Miniſterial⸗Bla | feinem amtlichen Theile: 

1) Eine ne Be vom 1. Oktober 1855, betreffend die Ausfüh⸗ 

rung des Geſetzes über die Gntbürdung, der Städte von der Verpflichtung 

ur Tragung der Kriminalkoſten. 2) Ein Erkenntniß des königlichen Ober⸗ 
ribunals vom 13. September 1855: 1. Gegen den Rathskammerbeſchluß , 
welcher über eine Inkompetenz⸗Einrede entſcheidet, ſteht auch dem Beſchuldig⸗ 
ten das Rechtsmittel der Berufung (Oppoſition) zu, und zwar auch dann, 
wenn es ſich um eine Inkompetenz ratione maleriae handelt (rhein. Straf⸗ 
prozeß⸗Ordnung Art. 135, 539). 3, Konfuln find im Allgemeinen der Ge⸗ 
richtsbarkeit des Staates, in en e ſie ihren Aufenthalt haben, nicht ent⸗ 

Olenſt Der $ 252 der Kriminal⸗Ordnung erkennt nur den in perſönlichen 

ienften auswärtiger Geſandten ſtehenden Perſonen, nicht aber ſolchen, welche 


Ferner wurde das vom Ma: |i 


Druck von Gruß, Barth u. 


Bere 


können. Das Beſtreben der Regierung hierbei ift dahin gerichetn die mög⸗ 
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Geſetzbuch macht bekanntlich die ge Verfolgung ſolcher e en 
e erſon 


chrift von 
Herr Miniſter des Su in 
einem ſpeziellen Falle entſchieden, daß das Strafgeſetzbuch nur die erfol⸗ 
Schrift. In 


gangenes Erkenntniß, ausgeführt, daß $ 20 des 5 
die Beschlagnahme aller d a verördne, welche den 
ellen. 


Nach einem amtlichen Bericht aus Gumbinnen find die Preiſe der Les 
bensmittel in jenem Regierungsbezirk ſehr erheblich geſtiegen, dagegen haben 
ſich die Arbeitslöhne ebenfalls bis zum doppelten und in einzelnen Gegenden 
bis zum dreifachen des noch vor 2 Jahren üblichen Satzes geſteigert. Die 
Stromſchifffahrt auf dem Niemen wird als ſehr lebhaft ge childert. Die 
Frachtſätze ſind bei der eingetretenen Konkurrenz unter den Schiffern zwar 
niedriger als früher, aber immer noch ſehr lohnend. Die Zahl der Dampf⸗ 
ſchiffe, welche den Perſonen⸗ und Frachtverkehr zwiſchen 1 und 
Memel nach Filſit und darüber hinaus nach Schmaleni ken und Kowno ver⸗ 
mitteln, iſt in dieſem Jahre auf 7 geſtiegen. Der Holzhandel hat zugenom⸗ 
men; bedeutende Quantitäten von Hölzern und Stäben gingen aus Rußland 
ein und fanden ſchnellen Abſatz. 
— . : —— —¼:— FETTE ERBE 
Börſenberichte. 
Berlin, 8. Oktober. Die Börſe war ſehr 
faſt aller Aktien erfuhren durch allſeitige Verk 


101% Gl. Niederſchl.⸗Märk. Zweigb. 4% — — . 
208 We Litt. B. 3% 175 bez. Prior. Litt. % — — dito Lite. B. 


* 4 

7% 891/ Br. dits litt. D. 4% 90% bez, dite Lt. E 3% % 80% Br. 
34% 82½ Br. dito * DR , Sim. 1% c 
dito Prior. 4% 91, Gl. 3½ % Prior ez. Stargard⸗Poſ. % 

u A; We 47 0 00 bez. WII elmsb. G 

eck⸗ 
lenb. 4% 61 a 59%¼ 8 60 bez. L 
Berlin⸗Hamb. 4% 11 dito Prior. 1. Emiss. 4½ % 100%, bez. dito 
Prior. 5 4004 l. Aach.⸗Maſtr. 4% 47% 40 Prior. 46495 92 
r. Geld⸗ und Fonds⸗Courſe. Freiw. St.⸗Anl. 4% % 100%, bez. 
Anleihe von 1850 4% 100% Br. dito von 1852 44% 100%, Be. dito 
von 1853 4% 90 etw. bez. u. Br. dito von 1854 4% % 100% r. Präm.⸗ 
Anleihe von 1855 3%4% 107% & 107 bez. St⸗Schldſch. 3% 85% bez. 
Preuß. Bank⸗Anth. 4% 116% bez. Poſ. Pfandbriefe 4% 102 Gl. dito 
neue 34% — . Poln. Pfandbr. HI. Emiss. 4% 91% Gl. Poln. Diss 
3 500 Fl. 4% 80% bez. dito a 300 Fl. 5% — — dito a 200 Fl. 19 . 
Hamb. Präm.⸗Anl. — — Wechſel⸗Courſe. Amſterdam kurze Sicht 141 
Gl. dito 2 Monat 140% Gl. Hamburg kurze Sicht 150% bez. dito 
Monat 149%, bez. London 3 Monat 6 Rthl. 18% Sgr. bez, Paris 2 
Monat 79 bez. Wien 2 Monat 89 bez. Breslau 2 Monat 99% bez. 


C. Breslau, 9. Oktober. [Produktenmarkt.] J r vom Lande 
Gag Von Vodenlägern war mehreres offerirt, doch it und gelber ard. 


2 
feinſter gelber bis 164 Sgr., dito weißer bis 170 Sgr. 106 ji . 4 
Etbfen 82-9 


Sgr., 


Sgr., 5 g 
21 Thlr. zu bedingen bei geringen Offerten. 


Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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